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Bekenntnis zur nationalsozialistischen
Jugend

Ureigentliche Aufgabe aller Gemeinden — Reichsleiter
Schwarz und Fiehler vor den Führern der HI.
DNB . München. 5 . Dez . 1941 . Wie alljährlich zum Jahres¬

abschluß findet in diesen Tagen eine Dienstbesprechung der Gebiets¬
führer und Gebietsmädelführerinnen der Hitler-Jugend in der
Hauptstadt der Bewegung statt. Nach der Begrüßung durch den
bevollmächtigten Vertreter der Reichsjugendführung, Stabsführer
Möckel, sprach zunächst Reichsschatzmeister Schwarz über die Prin¬
zipien , die ihn bei dem Aufbau der Verwaltung der Partei ge¬
leitet hätten . „Das revolutionäre Wirken der Parteioerwaltung
sehe ich darin "

, so führte er aus , „daß sie immer und überall
Mittel und Wege findet , um die lebenswichtigen Aufgaben der
Bewegung durchsetzen zu können.

"
Der Reichsschatzmeister sprach über den Wegfall der Hitler-

Iugend - Beiträge, durch den eine fühlbare Erleichterung
der Arbeit herbeigeführt worden sei.

Bei der Behandlung der mit der Kinderlandverschickung
zusammenhängendenArbeiten wies der Reichsschatzmeister besonders
auf die große Vielseitigkeit hin , die gerade bei dieser Aktion von
den Verwaltungsleitern der Hitler -Jugend verlangt wird.

Die Versorgungsgrundsätze der Partei zeigte der Redner
am Beispiel hauptamtlicher Mitarbeiter auf und richtete zum Ab¬
schluß seiner Rede einen Appell an die Führer und Führerinnen
der Hitler-Jugend , sich so ihrer Arbeit und in ihrem Auftreten
stets das Vorbild des Führers vor Augen zu halten . „ Sein
Beispiel "

, so führte er aus , „ verpflichtet uns alle . Er ist uns vor
allem Vorbild in der Bescheidenheit . Ich weiß , daß Sie dem Führer
Ihren Dank für Ihre Berufung am besten dadurch abstatten können,
daß Sie dieser Forderung immer eingedenk bleiben ."

Heber die Zusammenarbeit von H itl e r-Iu gend und Ge¬
meinden sprach dann Reichsleiter Fiehler . Die Gemeinden, so
erkannte er an , hätten ihr möglichstes getan aus der ileberzeu-
gung heraus , daß es sich gerade bei der Jugendpflege um eine
ureigentliche Gemeindeaufgabe handelt. Der Reichsleiter wies
darauf hin , daß zwar die deutschen Gemeinden große finanzielle
Opfer auf sich genommen hätten, daß andererseits aber auch durch
den Wandel in der Iugendfllhrung und Jugenderziehung Mittel
frei geworden seien, die früher angewendet werden mußten, um
in sozialem und wirtschaftlichem Gefüge notwendige Maßnahmen
treffen zu können.

Großen Raum gab der Reichsleiter der Frage der Heim¬
beschaffung. Diese Bauten stellten bis ins kleinste Dorf hi¬
naus den Beweis des Leistungswillens und der Kraft desNatio¬
nalsozialismus dar . Sie sei ein lebendiges Bekenntnis des
nationalsozi'alistischen Staates zu seiner Jugend.

Generalfeldmarschall Mackensen 92 Jahre alt
DNB . Berlin , 5 . Dez . Am Samstag vollendet Generalfeld¬

marschall von Mackensen das 92 . Lebensjahr. Das deutsche Volk
verehrt in dem greisen Feldherrn den ersten Repräsentanten der
ruhmreichen Armee der Weltkriegszeit, den kühnen und siegreichen
Reitergeneral, dessen Taten in seinem Herzen fortleben.

Kriegserklärung Englands an Ungarn
DNB . Budapest, 5. Dez . Ministerpräsident und Außenminister

« n Bardossy erklärte am Freitag nachmittag im Parlament im
Anschluß an seine die siebentägige Ermächtigungsdevatte abschlie¬
ßende Rede , daß die englische Regierung über die ihre Interessen
in Ungarn vertretende nordamerikanische Gesandtschaft der unga¬
rischen Regierung eine ultimative Kriegs «Klärung über¬
mitteln lieh.

In dem englischen Ultimatum heißt es, England betrachtet sich
mit Ungarn mit Wirkung vom 8 . Dezember 0 .00 Uhr im Kriegs¬
zustand befindlich, wenn Ungarn bis Mitternacht des S . Dezember
seine Truppen von der Ostfront nicht zurückzieht.

Die ungarische Regierung hat diese ungerechtfertigte Erklärung
Englands wortlos zur Kenntnis genommen und ist überzeugt
davon, daß sich die ganze ungarische Nation hinter ihre Regie¬
rung stellt und die Konsequenzen zu trage » bereit ist.

Die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde vom Abgeord¬
netenhaus mit begeistertem Beifall ausgenommen , womit die ge¬
setzgebende Körperschaft des ungarischen Volkes die Haltung
der ungarischen Regierung in der Zurückweisung die¬
ses englischen Erpressunqsversuches einmütig billigt.

Britische Kriegsschiffe unter NSA .-Sberöesehl
DNB Madrid , 5. Dez . Nach in Madrid vorliegenden zuverläs¬

sigen Informationen aus Kreisen der englischen Botschaft in
Buenos Aires hat die Regierung der Vereinigten Staaten an
England die Forderung gestellt, die englischen Kriegsschiffe im
Südatlantik dem amerikanischen Oberbefehl zu un,
terstellen. Die Engländer sahen sich nach einigem Sträu¬
ben gezwungen, diese Forderung anzunehmen. Von nun an
werden also die Kriegsschiffe der USA . und Englands im Slld-
atlantik unter dxm amerikanischen Oberbefehl stehen , Die Eng¬
länder wurden aufgefordert , beim amerikanischen Oberkomman-
trn einen Verbindungsoffizier zu bestellen.
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Die Besetzung von Hangö beendet
Der deutsche Wehrmuchtsbericht

Weitere sowjetische Schiffsverlustebei der Flucht aus Haugö
Starker Einsatz der Luftwaffe im Südabschnitt und im
Kampfraumum Moskau — Britische Panzeransammlungen
in der südlichen Marmarica durch Sturzkampfflieger zer¬
sprengt — 7 britische Jäger in Luftkämpfen abgeschoffen

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 5 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im SüdabschnittderO st front sind erneute An¬

griffe des Gegners gescheitert.
Bei der Beschießung kriegswichtiger Ziele in Lenin¬

grad wurden in einem Munitionslager starke Explosionen
und ausgedehnte Brände hervorgerufen.

Nach der Flucht aus Hangö sind außer dem Truppentrans¬
porter „Stalin " noch mehrere andere sowjetische Schiffe
auf deutsch - finnische Minensperren gelau¬
fen. Dabei sind ein Truppentransporter von 3000 VRT .»ein Dampfer von 700 VNT . und ein sowjetisches Schnellboot
gesunken.

Starke Verbände der Luftwaffe führten im Südabschnitt
der Front und im Kampfraum um Moskau Angriffe
auf Truppenbereit st ellungen und Feld-
beseftigungendesFeindes durch . Die Sowjets er¬
litten hohe blutige Verluste und büßten eine erhebliche Zahl
von Geschützen und Fahrzeugen ein. Erfolgreiche Nacht¬
angriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Moskau und
Leningrad.

In Nordafrika wiesen die deutsch -italienischen Trup¬
pen Vorstöße feindlicher Aufklärungskräfte zurück.

Deutsche und italienische Sturzkampffliegerverbändezer¬
sprengten britische Panzeransammlungen in
der südlichen Marmarica. Bei Nacht wurden Bombsnvoll-
treffer in Flugstützpunkten und auf Nachschubwegen des
Feindes im Raum Sidi Varani , Marsa Matruk erzielt. In
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger sieben britische Jagd-
flugzeuge ab. Ein deutsches Unterseeboot beschädigte vor der
Küste der Cyrenaika einen britischen Zerstörer durch Tor-
pedotresfer.

Besetzung von Hangö beendet
DNB . Helsinki, 5 . Dez . Der finnische Heeresbericht vom 5 . 12.

meldet , daß die Besetzung des Hangö -Gebietes beendet ist. Die
Wohngebäude der Stadt sind offenbar ziemlich gut erhalten, doch
wurden zahlreiche Minierungen festgestellt. Bisher wurden auf
dem Gebiet von Hangö etwa 390 Gefangene gemacht.

Sechs Briten beim Einflug in das Küsten¬
gebiet abgeschoffen

DRV . Berlin , 5 . Dez . 1941 . Ein Verband britischer Flug¬
zeuge flog in den Nachmittagsstunden des Freitag in das nord¬
west-französische Küstengebiet ein . Hierbei verlor der Feind nach
bisher vorliegenden Meldungen durch deutsche Jagd - und Flak¬
abwehr sechs Flugzeuge . Eigene Flugzeugverluste sind bei den
Lustkämpfen nicht eingetreten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Intensive Feuertätigkeit in der Marmarica — Feindliche
Truppenansammlungen von italienisch - deutschen Luftver-

bändsn angegriffen
DNV . Rom, 5 . Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmach: gibt bekannt:
In der Marmarica intensive Feuertätigkeit unserer Ar¬

tillerie gegen Verteidigungsstellungen und motorisierte Mittel
vor Tobruk . Beiderseitige Artillerictätigkeit an der Sollnm-
Front . Im Abschnitt von Vir cl Gobi westlich von Vardia sind
noch örtliche Kämpfe im Gange.

In der Nacht zum 4 . warfen feindliche Flugzeuge eines unserer
Divisionslazarette in Brand und griffen es mit ihren Bordwaf¬
fen an . Englische Flotteneinhsiten beschossen ohne Wirkung einen
Küstenabschnitt westlich von Tobruk.

Italienisch -deutsche Luftverbände griffen im Gebiet südöstlich
von Dir el Gobi trotz anhaltender und ungünstiger Witterungs¬
verhältnisse wiederholt feindliche Zusammenziehungen von Trup¬
pen und mechanisierten Mitteln des Feindes an.

Fünf britische Flugzeuge führten am gestrigen Nachmittag einen
Angriff auf die Stadt VillaCt . Giovanni. (Provinz Reggio
Calabria ) durch . Es wurden Bomben abgeworfen und es erfolg¬
ten Beschießungen durch Bordwaffen , die keine schweren Schäden
verursachten. Einige Personen wurden verwundet . Unsere Jagd¬
flieger griffen sofort ein und schossen drei der angreifendeu
Flugzeuge ab . Ein »belebender Offizier wurde ' gefangen ge¬
nommen.

Moskauer Bahnhof von Bomben getroffen
DNB . Berlin , 5 . 12 . Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der

Nacht zum 5 . 12 . kriegswichtige Ziele in Moskau an . Es konnte
beobachtet werden , daß ein Bahnhof von mehreren Bomben ge¬
troffen wurde.

3rn November 317 BrUenfluozeuge verloren
DNB Berlin , 5 . Dez . Die deutsche Luftwaffe bewies

auch während des Monats November in ihrem Kampf gegen die
britische Insel , die britische Bersorgungsschiffahrt und im Mittel?
meerraum ihre Ueberlegenheit in Angriff und Abwehr.

Während die Angriffe der britischen Luftwaffe gegen das Reich,
an der Kanalküste und gegen Norwegen viel seltener als in de»
vorhergehenden Monaten erfolgten , griffen die deutsche«
Kampfflugzeuge die Häfen und Versorgungsbetriebe der
britischen Insel jede Nacht und oft auch bei Tage an . Sie zer¬
störten zwei Hochofenwerke im Raum von Middlesborough undj
trafen ein Jndustriewerk in Schottland besonders schwer . Fal»
mouth wurde zweimal bombardiert , ferner wurden MargatH
Newcastle, Blyth und Dover schwer getroffen . Die Verminung
der englischen Häfen wurde fortgesetzt.

Ebenso erfolgreich war die deutsche Luftwaffe in ihrem Kamps
mit der britischen Luftwaffe . Während sie selbst über der briti¬
schen Insel , am Kanal , in Norwegen , über dem Reich und im
Mittelmeerraum einschließlich Nordafrika 49 Flugzeuge während
des Monats November einbüßte , verloren die Briten insgesamt
317 Flugzeuge . Davon gingen 184 im Raum Westen ein¬
schließlich Reichsgebiet verloren . Unter diesen 184 Flugzeugvev-
lüsten befanden sich 68 Jäger , 75 Bomber , ferner 41 Flugzeugs
die die Marineartillerie abgeschossen hat . 2m Raum Mittels
meer einschließlich Nordafrika verloren die Briten 127 Flug¬
zeuge , davon 52 Jäger und 75 Bomber , außerdem sechs durch
Marineartillerie . Aufschlußreich ist auch noch, daß die Briten
beim Kampf Jäger gegen Jäger 41 Jagdflugzeuge verloren,
während dabei nur drei deutsche Flugzeuge abgeschoffen
wurden.

. Stalin»
80 deutsche Seeleute machen 6000 Gefangene

War die Versenkung des Kreuzers „Sidney " durch deck Hilf»
kreuzer „Cormoran " eine beispiellose Wassentat , so klang di«
Meldung von dem Husarenstück unserer Vorpostenboote geradezu
unglaublich . 80 deutsche Seeleute machen 6000Eefangene unk
schleppen das feindliche Riesenschiff, das größte Schiff der Ostsee
den größten Truppentransporter der Sowjets , in einen deut¬
schen Stützpunkt ein . Die beiden deutschen Vorpostenboote habe«
damit einen wahrhaft märchenhaften Beitrag zur Seekriegs
geschichte beigesteuert . Zu der schneidigen Tat beglückwünscht d«
ganze deutsche Volk die beiden Kommandanten , die mit ihre»
paar Männern so herzhaft zuvackten.

So erstaunlich ist das Ganze, daß die Gelegenheit Willkomms
ist , das Hohe Lied der Borpostenboote zu singen. Ueberall steh«
sie auf Posten . Vom Nordmeer bis zur Viscaya , im Finnisch«
Meerbusen wie im Kanal . Immer wieder meldet der Wehn
machtsbericht von Vorpostenbooten , die britische Schnellboote oen >
senken und feindliche Flieger abschietzen, die das ihnen anve»
traute Geleit sicher in den Hafen bringen . In pausenlosem Ein¬
satz , bei gutem und bei schlechtem Wetter , stehen die Besatzungen
dieser kleinen Fahrzeuge — meist ehemalige Fischerboote, dil
mit einem Geschütz und leichten Waffen ausgerüstet sind — au
weit vorgeschobenem Posten in See . Jeden Augenblick find st
eines feindlichen Angriffs gewärtig , ob sie nun Nachschub gelek
ten oder , wie die beiden prächtigen Gesellen im Finnischen Meer¬
busen, ihren Dienst an den Minensperren versehen, die von d«
deutschen und finnischen Kriegsmarine gemeinsam ausgelegt wu»
den. Daß sie nun ausgerechnet den „Stalin " in Schlepp nahmenj
nehmen wir schmunzelnd als ein günstiges Omen.

Der 12 000 VRT . große Dampfer „Josef Stalin "
, der sow

für Passagier - als auch für Frachtfahrt eingerichtet ist, ist,
die „Deutsche Allgemeine Zeitungi " hervorhebt , im Auftrag
sowjetischen Staatsreederei in Amsterdam bei der Nederla
schen Scheepsbouw My gebaut worden . Es handelt sich um dl
modern st e Schiff, das die Sowjets überhaupt besitzen , unH
zugleich um das größte Schiff der Ostsee . Erst im Anfang de«
Jahres 1940 war es in Dienst gestellt worden.

Wie der „Telegraf " am 1 . Januar 1940 berichtete, kam es b« j
der Abnahme des Schiffes zu einem Zwischenfall mit der jo«
fetischen Sachverständigen -Kommission. Während der Probejahr!
machten die Mitglieder dieser Kommission im Gegensatz zu den m
der Schiffahrt traditionellen Gepflogenheiten keinerlei Anstalten
zur llebernahme des Schiffes, sondern forderten , daß die Probe¬
fahrt des „Josef Stalin "

, die nur im Amsterdamer Nordseekanal
und im Amsterdamer Hafengebict vorgenommen wurde , auf offe¬
ner See stattfindcn muffe , da sie nur dann die Leistnngsfähigkeil
des Schiffes gut beurteilen könnten. Die Holländer weigerten sich
jedoch entschieden , darauf einzugehen, denn sie wollten das Schiff
nicht der Minengefahr aussetzen, solange es nicht vom Auftrag¬
geber in Besitz genommen sei. Erst nach langen Verhandlungen
konnte die Amsterdamer Werst von den Sowjets die Zusag«

Unsere Luftwaffe griff die Flugstützpunkte aus Malta an . I erhalten , daß sie das Schiff im Laufe der folgenden Tage ab»



nehmen wollten . Von holländischer Seite wurde damals die Ver¬
mutung geäußert , daß die Sowjets unter den gegebenen Um¬
ständen mit dem neuen Schiff wenig anzufangen wüßten . Sie
würden es aber wohl oder übel doch in Empfang nehmen müs¬
sen, da die Holländer sich sicherheitshalber 55 Prozent des aus¬
bedungenen Preises schon im voraus hatten bezahlen lasten.

Eigentlich sollte das Schiff für den Verkehr zwischen Wladi¬
wostok und Petropawlowsk , der Hauptstadt der Kamtschatka, be¬
nutzt werden . Auf Grund der Ueberführungsschwierigkeiten haben
die Sowjets sich dann jedoch entschlossen , das Schiff in die Ostsee
zu bringen.

Während seines Dienstes in der Ostsee war das Schiff im
Winter 1940 41 durch schnelle Vereisung des Finnischen Meer¬
busens überrascht worden , so daß es nicht mehr nach Leningrad
zurückkehren konnte. Infolgedessen blieb ihm nichts anderes übrig,
als Stockholm anzulaufen , wo es monatelang im Hafen herum¬
lag und die Sowjets wegen seiner Größe enorme Summen an
Gebühren kostete. Erst im Frühjahr 1941 konnte „Jofef Stalin ",
der den Sowjets wenig Freude gemacht hat , wieder nach Lenin¬
grad zuriickkehren.

Einzelerfolge von der Ostfront
Vergeblich rannten die Bolschewisten an

Berlin , 5 . Dez . 2m Kampfgebiet südlich des Ladoga¬
sees unternahmen die Bolschewisten am 2 . Dezember verzwei¬
felte Versuche , in die Stellungen eines Infanterieregiments ein¬

zubrechen. Unter Zusammenziehung aller noch verfügbaren Ar¬
tillerie bereiteten sie ihren Gegenangriff vor . Die Bolschewisten
griffen in breiten Wellen die deutschen Jnfanteriestellungen an.
Das deutsche Maschinengewehrfeuer , das Feuer der Gewehre und
Granatwerfer riß große Lücken in die bolschewistische Infanterie.
Trotz der schweren Verluste , die die Bolschewisten hatten , ließen
sie immer neue Wellen gegen das deutsche Infanterieregiment
anrennen . Alle Angriffe brachen vor den deutschen Linien unter
schwersten Verlusten für die Bolschewisten zusammen. Verein¬
zelte bolschewistische Stoßtrupps , dis sich bis auf wenige Meter
den deutschen Widerstandsnestern und Schützenlöchern nähern
konnten, wurden von den deutschen Infanteristen mit Handgra¬
naten erledigt . Der Einbruch in die Stellungen dieses deutschen
Regiments gelang keinem einzigen Bolschwistsn.

Husarenstück zweier Unteroffiziere
Berlin , 6. Dez . Durch eine besondere Waffentat zeichneten sich

in den letzten Novembertagen zwei aus Ostpreußen stammende
Unteroffiziere aus . Ein Jnfanteriefeldwebel und ein Pionier-
unterofsizier , die sich freiwillig zu einem Spähtruppunternehmen
gemeldet hatten , sprengten im Nordabschnitt der Ostfront 5 Ki¬
lometer hinter den feindlichen Stellungen eine
Eisenbahnlinie und sperrten damit eine für die Bolschewisten
wichtige Versorgungs - und Nachschubstrecke. Umsichtig und ganz
auf sich allein gestellt, führten die beiden Unteroffiziere ihren
Auftrag durch . Nachdem es ihnen gelungen war , die bolschewisti-
Cicherungen unbemerkt zu passieren, schlugen sie sich unter Um¬
gehung immer wieder auftauchender Feindgruppen bis zu de,
Bahnstrecke durch , die ihr Ziel war.

Die Bahnanlagen waren von den Bolschewisten stark gesichert.
Nach längerem Suchen fanden die beiden Unteroffiziere eine un¬
bewachte Stelle , an der sie ihre Sprengladung anbrachten . Die
Sprengung gelang , die Schienen und der Bahnkörper wurden
aufgerissen. Die beiden Unteroffiziere gaben sich jedoch mit die¬
sem Erfolg nicht zufrieden , sondern sprengten die Gleise noch
an einer anderen Stelle . Hier explodierte die Sprengladung we¬
nige Sekunden , bevor ein Munitionszug die Strecke pas¬
sierte. Der Zug fuhr in die Sprengstelle hinein und entgleiste.

Da die Bolschewisten durch die beiden Sprengungen alarmiert
worden wären , gelang den beiden Unteroffizieren die Rückkehr
zu ihren Kompanien nur unter erheblichen Schwierigkeiten . Mehr¬
fach waren sie in Gefahr , entdeckt und gefangen genommen zu
werden . Nur Lurch äußerste Kaltblütigkeit konnten sie sich unver¬
sehrt zu ihren Einheiten durchschlagen.

Bolschewistische Angriffe zerschlagen
DNB Berlin , 5 . Dez . Spähtrupps und vorgeschobene Siche¬

rungen einer deutschen motorisierten Infanteriedivision stellten
am 4. Dezember im mittleren Frontabschnitt bolsche¬
wistische Truppenansammlungen fest, die auf einen bevor¬
stehenden Angriff schließen ließen . Die deutsche Vorposten¬
kompanie meldete dies der Divisionsartillerie , die die Feindan¬
sammlungen wirksam unter Feuer nahm . Der bolschewistische An¬
griff konnte dadurch nicht zur Entwicklung kommen und wurde
schon in der Bereitstellung zerschlagen.

Unter schwersten blutigen Verlusten brachen am 4 . Dezember
bolschewistische Eegenangrife gegen eine deutsche
Panzerdivision im mittleren Frontabschnitt zusammen. Die deut¬
sche Panzerdivision hatte am 3 . Dezember ein Dorf genommen,
zu dessen Rückgewinnung die Bolschewisten am Morgen des 4 . De¬
zember starke Infanterie - und Panzerbände zu verzweifelten
Gegenangriffen ansetzten. Teile der deutschen Panzerdivision
schlugen alle Angriffe erfolgreich zurück . Während noch die ersten
bolschewistischen Angriffe in Regiments - udn Bataillonsstärke
und mit Panzerunterstützung vorgetragen wurden , ließen die wei¬
teren an Heftigkeit immer mehr nach . Nach dem 7 . erfolglosen
Angriff stellte der Feind gegen Mittag des 4 . Dezember leine
weiteren Vorstöße ein . Bei der Abwehr der Angriffe wurden
sieben bolschewistische Panzerkampfwagen vernichtet , darunter
ein 52-Tonner . Außerdem wurden über tausend Gefallene gezählt.

Ein deutscher Brückenkopf im Südabschnitt der
Ostfront war im Laufe des 4 . Dezember einem heftigen bolsche¬
wistischen Angriff ausgesetzt. Die Angriffsabsichten des Feindes
waren jedoch von den deutschen Eefechtsposten und Feldwachen
schon frühzeitig erkannt worden , so daß die Sowjettruppen bei
fhrem Angriff aus abwehrbereite deutsche Stellungen stießen.
Der anfänglich mit großer Heftigkeit geführte Angriff blieb in
konzentriertem deutschen Abwehrfeuer liegen . Einzelne Bolsche¬
wisten , denen es gelungen war , an die deutschen Stellen heran-
znkommen, wurden im Nahkampf ausgerieben. Der
Feind mußte das Eefechtsfeld unter schweren Verlusten räumen,
ein von der Vrückenkopfbesatzung sofort angesetzter Stoßtrupp er¬
beutete mehrere bolschwistische Geschütze.

Sowjet -Bataillon zerschlagen
Berantwortungsfreudigkeit eines deutschen Oberfeldwebels
ermöglicht Durchstoß durch feindliche Verteidigungsgräben

Berlin , 5 . Dez . Gestern mittag benutzten deutsche Panzer
bei örtlichen Kämpfen den Vorstoß eines bolschewistischen Ba¬
taillons gegen die deutschen Linien in der Mitte der Ostfront zu
einem erfolgreichen Vernichtungsschlag. Während unsere Truppen
den Gegenangriff in seiner Stoßrichtung aujfingen , stießen die
Panzer beiderseits an den Flanken der feindlichen Kräfte vorbei

und umschlossen das ganze Bataillon . Konzentrisch griffen unsere
Panzer die bolschewistischen Kompanien an und zerschlugen sie
trotz der durch die Verzweiflung gesteigerten Gegenwehr völlig.

Bei allen derartigen Kampfhandlungen ist die erfolgreiche
Durchführung neben der Einsatzbereitschaft der Truppe oft von
der Entschlußkraft einzelner Offiziere oder Soldaten abhängig.
Ein Beispiel für die Kühnheit und die Verantwortungsfrsudig-
keit des deutschen Soldaten gab ein pommerscher Oberfeldwebel,
der mit seinem Maschinengewehrzug in die erste Erabenreihe
einer beherrschenden bolschunstischen Stellung eindrang , die Be¬
satzung vernichtete und mit den folgenden Kompanien den Durch¬
stoß durch drei weitere Vcrteidigungsgriiben ermöglichte. Hierbei
wurden 899 Gefangene gemacht. Als während des Sturmes dieser
Kompanie durch Verwundung Offiziere von zwei Komapnieu
aussiclcn , stürzte der Oberfeldwebel erneut vor, riß die Kompa¬
nien mit sich und eroberte das hinter den feindlichen Stellungen
verteidigte Dorf . Bei dem Einsatz von Sicherungskräftrn wurde
der Oberfeldwebel durch feindlichen Beschuß selbst verwundet.
Dessen ungeachtet ordnete er die Abwehr um und leitete persön¬
lich weiter den Feuertampf.

Auch bei der deutschen Luftwaffe, die gestern bei Tage
wieder Aufklärungsvorstöße über die britische Insel durchsührte
und sowohl im Osten als auch in Noroafrika mit starken Kräften
Feindansammlungen und Kraftfahrzeugkolonnen zerschlug , setzten
sich die täglichen großen Erfolge aus vielen Einzelleistungen zu¬
sammen . Ein deutsches Kampfflugzeug griff im Tiefflug inen
bolschewistischen Flugplatz mit einer größeren Zahl von Bomben
an . Acht der zum Start aufgestellten Feindflug¬
zeuge wurden durch die Sprengwirkung der Volltreffer ver¬
nichtet. Nach Abwurf aller Bomben setzte das deutsche Flug¬
zeuge die Angriffe mit den Bordwaffen fort , wobei ein viermoto¬
riges Flugzeug in Brand geschossen und weitere durch Maschinen-
gewebrseuer beschädigt wurden

Schnellboote am Feind
Wieder 11 5VV feindlichen Handelsschiffsraums versenkt

Von Kriegsberichter D . Ronsiek
DNB . . . Bei der Kriegsmarine , im Dezember 1941 . (PK . )

Was Schnellboote zu leisten vermögen , haben die letzten Wochen
erwiesen. Immer wieder haben diese kleinen Boote schwere bri¬
tische Eeleitzüge vor der englischen Küste angegriffen . Der Er¬
folg ist ihnen nicht versagt geblieben . Innerhalb der letzten zehn
Tage des November konnte der Bericht des OKW . dreimal Er¬
folge der deutschen Schnellboot -Waffe erwähnen , bei denen
9999 VRT ., dann 16 599 BRT . und letztens 11599 BRT . des für
England so lebenswichtigen Händelsschiffsraums versenkt wur¬
den . Dabei gibt der OKW .-Bericht in seinen genauen Zahlen
nur die Tonnage der tatsächlich versenkten Frachter an und weist
nur auf die Zahl der Schiffe allgemein hin , die torpediert wur¬
den und deren Sinken nicht einwandfrei beobachtet werden
konnte. Meist entzog das beginnende Gefecht dem Kommandan¬
ten der Schnellboote die letzte Phase des von einem Torpedo
getroffenen Schiffes. Daß sich unter den versenkten Dampfern
viele Tanker befinden , an denen England besonders notleidet,
macht den Erfolg unserer Angriffswaffe nur umso bedeutsamer.

Der letzte Angriff auf einen durch Zerstörer und Bewacher
stark gesicherten Geleitzug war nicht leicht . Als wir über die
Nordsee brausten , vorwärts getrieben von der unbändigen Kraft
der Motoren , schlug uns ein eisiger Wind entgegen . Die Män¬
ner in den Pelzjacken und Pelzmützen wußten ihm zu wider¬
stehen . Unsere Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt.
Unsere Hoffnung , einen englischen Eeleitzug zu treffen , war
schon sehr gering geworden.

Da kam plötzlich die Meldung : „Schatten an Steuerbord vor¬
aus !" Als wir die Schatten klar ausmachen konnten, mußten
wir feststellen , daß wir uns unmittelbar vor dem Geleitzug be¬
fanden.

In der unmittelbaren Nähe der feindlichen Schiffe war keine
Zeit mehr zu verlieren . Sofort fielen die Kommandos . Wir hat¬
ten zwei Tanker vor uns , von denen der eine 7999 Tonnen groß
war und der andere ihm an Größe nicht nachstand. Wir lösten
den ersten Torpedo auf den Tanker von 7999 Tonnen , um dann
den zweiten auf den noch größeren Tanker abzufeuern . Da tauch¬
ten hinter uns schwarz und gefährlich die Umrisse zweier Zer¬
störer auf , die sofort auf uns zubrausten . Wir mußten abdrehen
und mit hoher Fahrt ablaufen . Sie stürmten hinter uns her.
aber sie wagten noch nicht, zu schießen, weil sie ihre eigenen
Schiffe gefährdet hätten . Wir entkamen . 2m Entkommen sahen
wir noch, wie aus dem getroffenen Tanker ein schwarzer Pilz
hochschoß, von einer Feuergarbe erhellt . Ein zweites Boot , das
einen Frachter von ^599 BRT . vor sich hatte , war ebenfalls zum
Schutz gekommen . Die Detonationen der Torpedos hallten in un¬
serem Boot wider . Auch der Frachter war getroffen.

Wir entschlossen uns , noch einmal anzugreifen . Jetzt aber war
der Engländer wach und die Zerstörer jagten heran . Leucht¬
granaten erhellten die Nacht und Flakgranaten explodierten
über den kleinen Booten . Mit äußerster Kraft stürmten wir
davon und es gelang uns , aus dem Beschuß herauszukommen.
Silbrig glänzte die Schaumbahn , die wir hinter uns Herzogen.
Wir wähnten uns dem Gegner entronnen.

Da tauchten englische Schnellboote im ersten Dämmern des
Morgens auf . Sie folgten uns auf den Fersen — als wir sie
erkannten , eilten wir an unsere Maschinenwaffen und nun
versuchte jeder , die beste Schußposition zu bekommen. Und wir
bekamen sie.

Dicht war ein englisches Schnellboot aufgekommen. Seine
2-Zentimeter - Flakgeschosfe peitschten über unser Boot . 2m Nu
hatten wir das englische Boot im Ziel und unsere Schüsse lagen
sofort deckend. Wir konnten die ersten Treffer seststellen . Aber
der Engländer ließ nicht nach . Immer wieder versuchte er, an
uns heranzukommen. Und noch einmal gelang es uns , ihn mit
einer Schußfolge zu treffen . Eine Explosion hallte zu uns her¬
über und Rauch stieg aus seinem Boot auf.

Ein zweites Boot versuchte, uns von der anderen Seite an¬
zugreisen . Es lag aber gleich so in unserem Schußfeld, daß es
mit schweren Treffern den Kampf aufgeben mußte . Eines un¬
serer Boote geriet ebenfalls mit den englischen Schnellbooten
zusammen. In zähem und hartem Kampf , der sich über eine halbe
Stunde hinzog, gelang es ihm, auch dieses englische Schnellboot
mit sicher liegenden Eeschoßgarben einzudscken . Der Gegner fing
an zu brennen . Da entschloß sich der Engländer zum Äbdrehen.
Mit hoher Fahrt liefen wir nun unserem Stützpunkt zu.

Mensch und Material wurden in dieser Nacht wieder unter
vollgültigen Beweis gestellt. Unsere Maschinen haben sich glän¬
zend bewährt und die Besatzungen der Schnellboote haben ihr
soldatisches Können , ihren Mut und ihre Ueberleaenheit erne^
bewiesen.

^
Wir haben 11599 VRT . versenkt, einen Tanker von 7999 und

einen Frachter von 4599 VRT . Wir haben zwei englische Schnell¬
boote vernichtend getroffen und einem dritten schwere VeschS-
digungen zugefiigt.

Englands Sowjethilfe
Stockholm, 5 . Dez . Nach einer Meldung aus Wellington gab

der neuseeländische Ministerpräsidet Fraser
bekannt , daß er vom General Freyberg eine persönliche Botschaft
erhalten habe, in der es heißt , daßdie neuseeländischen
Verluste in Libyen schwer waren. Auch die Meldung
non der Gefangennahme des Brigadegenerals Miles bestätige
sich , und man glaube , daß auch Brigadegeneral Kargest gefangen¬
genommen wurde.

Wie schon in Griechenland und auf Kreta , sind es bei der
Offensive in der Marmarica natürlich wieder die Dominion -s
truppen , die die Hauptlast des Kampfes zu tragen haben und
dabei entsprechend hohe Vlutopser für den englischen Krieg brin¬
gen müssen . Auch bei der großzügig versprochenen militärischen
Hilfe für die Sowjetunion beschränkt sich England nach bewähr¬
tem Muster darauf , andere für sich bluten zu lassen . So sind die
Söhne Neuseelands , die fern der Heimat zusammen mit Austra¬
liern , Kanadiern , Afrikanern und anderen Söldnern Englands
im Wüstensand aushauchen mußten , typische Opfer der unheili¬
gen plutokratisch-bolschewistischen Allianz , die die ihr hörigen
Völker für die Erhaltung der jüdischen Weltherrschaft bedenken¬
los in den Tod jagen.

Britische Truppenkonzentrationen
Bedrohung Thailands

Tokio, 5 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) In großer Auf¬
machung bringen die Tokioter Blätter Berichte über eine Unter¬
redung des japanischen Gesandten in Bangkok, Tsubogami, mit
dem thailändischen Premierminister Luang Pibul Songgram . In
diesen Berichten werden die großen Zusammenziehungen briti¬
scher Streikräfte entlang der Thailand -Grenze erwähnt . Das
konservative Blatt „Tschugai Schogio Schimpo" schreibt , daß die
Zukunft Thailands das Schicksal Iraks und Irans erleiden könne
denn England beabsichtige zweifellos , in Thailand einzumarschie^
ren unter dem wohlbekannten Schlagwort , das Land gegen einen
Angreifer zu schützen. Thailand müsse auf der Hut sein.

Gesten der Briten gegenüber Indien
Stockholm, 5 . Dez . In national - indischen Kreisen in den USA.

bezeichnet man , wie über San Franzisco gemeldet wird , einen
Beschluß der anglo - indischen Regierung , einen kleinen Teil der
nach Zehntausenden zählenden politischen Gefangenen freizu¬
lassen, als eine leere Geste . Die Freilassung von ein paar politi¬
schen Gefangenen könne an den Forderungen des indischen Vol¬
kes nicht das geringste ändern , da die britische Regierung gleich¬
zeitig erklärte , daß eine Anwendung freiheitlicher Grundsätze in
Indien unter keinen Umständen in Frage komme . Die Lage i»
Indien bleibe also die gleiche wie bisher.

Der indische Freihenitsführer Gandhi erklärte zur Freilas¬
sung indischer Kongreßmitglieder , diese Maßnahme der Regie¬
rung berühre ihn nicht im geringsten . Er könne sich diesen Schritt
nur so erklären , daß die Regierung jetzt eine Aenderung in der
politischen Haltung der Gefangenen erwarte . Er hoffe so er¬
klärte Gandhi , daß die Reigerung enttäuscht werde.

Selbständigkeitsbestrebungender Afrikaander -Partei
Lissabon. 5 . Dez . Aus Bloomfontein wird berichtet, daß de»

neue Leiter der Afrikaander -Partei , Haveng , die Forderung nach
Verwandlung der Südafrikanischen Union in eine selbstän¬
dige Republik und damit nach der Lösung aus dem briti¬
schen Empire erhoben habe . Diese Forderung ist in Form eine,
Entschließung von dem gegenwärtig tagenden Kongreß de,
Afrikaander -Partei angenommen worden . General Hsrtzog , zu
dessen Nachfolger Haveng gewählt wurde , führt künftig den Titel
„Ehrenvorsitzender der Afrikaander -Partei ".

Neue Ritterkreuzträger
Für Entschlußfreudigkeit und Draufgängertum

DNB Berlin . 5 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des

Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Martens, Komman¬
deur einer Panzerjäger -Abteilung ; Hauptmann Ball, Kom¬
mandeur einer motorisierten Aufklärungsabteilung : Oberleut¬
nant Pauls, Ko'

mpanieführer in einem Infanterie -Regiment;
Leutnant Loos , Kompanieführer in einem Pionierbataillon.

»
Das Ritterkreuz für den Kommandanten des Hilfskreuzers

„Cormoran"
DNB . Führer -Hauptquartier , 5. Dez . Der Führer und Oberst,

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh dem Kommandanten de»
Hilfskreuzers „Cormoran "

, Fregattenkapitän Detmers, da»
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Fregattenkapitnä Detmers hat als Kommandant des Hilfs¬
kreuzers „Cormoran "

, wie im Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht vom 3 . Dezember 1841 bekanntgegeben, den austra¬
lischen Kreuzer „Sidneq " vernichtet und über 79 099 BRT . seiud-
liche« Handelsschiffsraumcs versenkt.

Ritterkreuz für ^ -Standartenführer
Oberst der Schutzpolizei Wünnennberg

nsg Stuttgart . Wie berichtet, hat der Führer und Oberste V«
fehlshaber der Wehrmacht das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
dem Oberst Wünnenberg , Kommandeur eines ff -Polizeischützeu-
regiments , verliehen.

Oberst der Schutzpolizei Wünnenberg war bis zum Ausbruch
des Krieges in Stuttgart tätig . Er wurde am 29 . Juli 1891 i»
Saarburg geboren . Schon im Weltkrieg erwarb er sich als Be¬
obachter bei verschiedenenFliegereinheiten durch besonders schnei¬
digen Einsatz das EK II und I . Nach dem Weltkrieg gehörte e»
der Sicherheitspolizei an und wurde später als Polizeioberleut¬
nant übernommen . Am 1 . Dezember 1938 wurde er als I «-Sach¬
bearbeiter zum Befehlshaber der Ordnungspolizei in Stuttgart
versetzt . Hier war er mit wichtigen organisatorischen und einsatz¬
mäßigen Aufgaben betraut , die mit Beginn des Krieges , vor
allem des Westfeldzuges, an Bedeutung gewannen . Am 2 . Okto¬
ber 1939 wurde er vom Reichsführer U und Chef der Deutsche»
Polizei als Regimentskommandeur zu der neu aufgestellten
und Polizeidivision berufen . Als solcher nahmer am Feldzu¬
gegen Frankreich teil , wo er sich die Spange zum EK . II verdiente.
Am 1. Januar 1949 erfolgte seine Ernennung zum Oberst der
Schutzpolizei. Mit Beginn des Ostfeldzuges wurde er im Oste»
eingesetzt . Hier führte er sein Regiment von Erfolg zu Erfolg.
In der U ist Oberst Wünnenberg ^ -Standartenführer.



Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6. Dezember 1941

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Hungerstreik als Protest . Nach Berichten aus Kanton be¬

findet sich Allama Maschriki, der Führer der indischen Mos¬
lem - Organisation Khaksar, der von den Briten in Haft
gehalten wird , seit über einem Monat im Hungerstreik. Sein
Gesundheitszustand sei daher außerordentlich schlecht . Die
Nachricht habe unter den indischen Mohammedanern große
Entrüstung hervorgerufen In Lahors seien weitere Musel¬
manen in den Hungerstreik getreten.

Wieder eine Reparatur notwendig . Auf der Bostoner
Werft traf der englische Zerstörer „Burwell " zur Repara¬
tur ein, Es handelt sich um den früheren USA . -Zerstörer
„Laub"

, der zu den 50 gegen britische Stützpunkte eingehan-
Lelten Zerstörern gehörte Das Schiff ist 1190 Tonnen groß
und lief im Jahre 1918 vom Stapel.

Verlorene englische Post . Nach einer Meldung von Asso¬
ciated Preß wurde in London bekanntgegeben, daß die zwi¬
schen dem 23 . und 26 . Oktober in England nach den Ver¬
einigten Staaten aufgegebene Post durch Feindaktion ver-
!loren gegangen ist.
, Brücke zusammengestürzt. Die USA .-Nachrichtenagentur
Associated Preß meldet, daß ein Teil der im Bau befind¬
lichen neuen Brücke über den Connecticut -Fluß zusammen¬
brach. Schätzungsweise sind 10 bis 12 Arbeiter ertrunken.
>0 wurden ins Krankenhaus eingeliefert . j

England führt Judas Krieg. Die Unterstützung Großbri¬
tanniens durch das internationale Judentum wird erneut er¬
sichtlich aus einer Schenkung von 300 000 Pesos für britische
Kriegszwecke, die im Namen der jüdischen Kolonie von Bue¬
nos Aires dem englischen Botschafter von Mirelmann über¬
reicht wurde . Mirelmann war kürzlich mit der Erklärung
hervorgetreten, daß der gegenwärtige Weltkonflikt ein jüdi¬
scher Krieg sei und daß England den Krieg der Juden führe.

Gregorianischer Kalender in Kroatien . Mit Wirkung vom
15. Dezember wird der julianische Kalender im gesamten
kroatischen Hoheitsgebiet aufgehoben Nur der gregorianischeKalender ist von diesem Zeitpunkt an gültig.

Eine zusätzliche „Schwarze Liste ". Die USA .-Nsgirrung
gab eine zusätzliche Schwarze Liste von Firmen und Einzel¬personen heraus , die angeblich eine achjenfreundliche Ein¬
stellung haben . Die neue Liste enthält 189 Namen , darunter
eine japanische Firma in Mexiko Die erste Schwarze Liste
gegen die Achsenfirmen und Persönlichkeiten enthielt über
2000 Namen.

Landesverräter hingerichtet. Die Justizpressestelle beim
Volksgerichtshof teilt mit ' Der vom Volksgerichtshof wegenLandesverrat zum Tode verurteilte Stefan Bulak aus Nie¬derweide ( Kreis Wollstein) ist am Freitag morgen hingerich¬tet worden Der Verurteilte hat nn Auftrag einer fremdenMacht Spionage gegen Deutschland getrieben.

Eeneralbauinspektor Speer besichtigt Prag . Auf Ein¬
ladung des stellv . Reichsprotektors , ^ - Obergruppenführer
Heydrich , besuchte der Eeneralbauinspektor Architekt Speer
Prag . Der Eeneralbauinspektor besichtigte die Stadt und
die Burganlagen.

Deutsche Lehrerbildungsanstalt in Kroatien . In Anwesen¬
heit des Volksgruppenführers Staatsdirektor Altgayer
wurde in Essegg eine deutsche Lehrerbildungsanstalt eröff¬
nt , der in Kürze auch ein deutsches Realgynasium folgen
wird . Der Eröffnungsfeier wohnten zahlreiche Vertreter des
öffentlichen und kulturellen Lebens Kroatiens bei.

Amerikanische Marinesoldaten verlassen Peking . Die
USA .-Botschaft benachrichtigte die japanische Botschaft da¬
von, daß die USA .-Marinesoldaten , die bisher in Peking
zur Sicherung der Botschatf stationiert waren , am l2 . De¬
zember auf der „Chingwangtao " nach Manila evakuiert
werden.

Neue Wirtschaftsrepressalie der USA . gegen Argentinien.
Eine neue Zwangsmaßnahme der USA . gegenüber der ar - .
gentinischen Industrie erregt in Wirtschaftskreisen von Bue¬
nos Aires Aufsehen. Die Vereinigten Staaten genehmigen
die Ausfuhr von Weißblech nach Argentinien nur noch,
wenn die Lieferungen für Firmen bestimmt sind , über deren
britenfreundliche Haltung kein Zweifel besteht . Weißblech,
das von der argentinischen Büchsenfleischindustriein großen
Mengen gebraucht wird , ist für Argentinien ein besonders
wichtiger Einfuhrartikel . Die neue Repressalie der USA.
bedroht zahlreiche argentinische Fabriken , die Tausende von
Arbeitern beschäftigen , mit der Schließung.

Dreiste Einmischung der USA . in Argentinien . Die Bot¬
schaft der Vereinigten Staaten in Buenos Aires verlangte
ln einer dringlichen Anfrage an den Bundesvertreter der
Provinz Buenos Aires Auskunft über den sanitären Zu¬
stand des argentinischen Kriegshafens Puerto Belgrand.
Der Vundesinterventor hat die nordamerikanische Note dem
uutzenministerium als der allein zuständigen Instanz zu-
Leleitet.

Großkundgebung von Kroaten in Buenos Aires . Mehr
als 200 000 Kroaten aus den slldamerikanischen Staaten
hatten sich vor kurzem in Buenos Aires zu einer großen
Kundgebung versammelt , auf der sie die Gründung des un¬
abhängigen kroatischen Staates begeistert begrüßten . An oen
kroatischen Sjaatsführsr sandten sie nach Abschluß des Kon¬
gresses eine Ergebenheitsadresse . In feinem Antworttele¬
gramm dankte der kroatische Staatsführer für die Trüße,
die er als neuen Ausdruck des nationalen Bewußtseins ' er
amerikanischen Kroaten bezeichnet «.

Britischer 48K8 - BRT . -Frachter versenkt . Nach einer Mel¬
dung der USA .-Nachrichtenagentur Associated Preß wurde
der britische Frachter „Afhby" (4868 BRT .) versenkt . Sie¬
ben Mann der Beiatwna kanmn ums Leben.

Vereiunstslung » « » : «. Dezember von 17 .28 bi» 9 .05

Unbarmherziger Kampf gegen Preislreiber und
Schwarzschlächter

Der Gauleiter und Reichs st atthalter von Baden,
RobertWagner , hat kürzlich in einerletzten War¬
nung an Preistreiber , Schwarzhändler undEle -̂
me nie , die Lebensmittel oder andere Waren zu -̂
rückhalten , erklärt : „Wer aus dem Freiheits¬
krieg seines Volkes schmutzige Geschäfte macht,'
muß vernichtet werden . So wollen es die harten
Gesetze des Gemeinschaftsleben s " .

Diese Feststellung des Gauleiters richtet sich auch nicht zuletzt
gegen Schwarzschlächter. Die in den letzten Wochen ausgesproche¬
nen schweren Zuchthausstrafen badischer und württbg . Gerichte

gegen diese Kategorie von Volksfeinden beweisen , daß die Worte
des Gauleiters bitterernst gemeint sind . Seit Beginn des Krieges
ist es das Bemühen aller Verantwortlichen, zu verhindern, daß
die Anständigen und die , die über beide Ohren in der Arbeit
stecken , die Dummen sind . Unanständige wird es immer geben:
denen wollen wir das Handwerk legen , wo sie auftauchen. Denn
wenn die paar Außenseiter schon in der festgefügten nationalso¬
zialistischen Volksgemeinschaft keine Rolle spielen , so sollen sie sich
doch nicht auf deren Kosten Extrawürste ergaunern . Wer z . B.
Schwarzschlachtungenvornimmt oder von ihnen in irgend einer
Form profitiert, versündigt sich gegen die Nation und stempelt sich
zum Volksfeind. Diesen Elementen muß gesagt werden , daß die
Strafen für sie immer härter werden . Bor Gericht wird ihnen
vielleicht zum ersten Male der Ernst des Krieges begegnen , denn
er diktiert ihre Strafe.

Warum nehmen wir diese Verbrechen so ernst , daß sie meist
mit Zuchthaus geahndet werden ? Weil die Produkte schwarzge¬
schlachteter Schweine, Großtiere, Kälber und Schafe für die Be¬
darfsdeckung der Bevölkerung ausfallen, weil einige wenige in
Fleisch und Fett schwelgen würden und andere dafür den Gürtel
enger schnallen müßten. Der Staat hat die Verantwortung für
die Nahrungssicherung der Bevölkerung durch gerechte Verteilung
und wird sich bei dieser Aufgabe nicht von ein paar Egoisten
mitten im Krieg auf der Nase herumtanzen lassen. Er wird ver¬
dammt hart zupacken , damit überall die Unanständigen die Dum¬
men sind.

Erntehilfe 1941 ein großer Erfolg
nsg . Um eine ordnungsmäßige Bestellung der Feldgrundstllcke

und eine gesicherte Einbringung der Erzeugnisse zu gewährleisten,
hat bekanntlich auch in unserem Eau die Partei in Anlehnung
an die Erfahrungen der letzten Jahre in dem zu Ende gehenden
Jahr wieder eine große Arbeitsaktion für die Landwirtschaft
durchgesührt und damit einen tatkräftigen Vertrag zur Sicherung
der Ernährung des deutschen Volkes geleistet. Insgesamt halfen
tm Gau Wllrttemberg - Hohenzöllern im Sommerhalbjahr 1941
28 215 Partei - und Volksgenossen mir 165 933 Arbeitstagen und
27 965 Partei - und Volksgenossen mit 152 978 halben Arbeits¬
tagen dem deutschen Bauern bei seiner Arbeit . Außerdem konnten
27 522 Jungen und 26189 Mädel für die landwirtschaftlichen
Bestell- , Pflege - und Erntearbeiten herangezogen werden . Könnte
man noch die vielen Nachbarschafts- , Verwandten - und Bekann¬
tenhilfen hinzurechnen, die ohne direkte Vermittlung der Partei
geleistet wurden , so würde sich das zahlenmäßige Ergebnis wesent¬
lich erhöhen.

Die 3. Kriegsweihnacht , an der unsere heldenmütigenSoldaten
im Kampf um die Freiheit unseres Volkes stehen, liegt vor uns.
Sie werden das Fest nicht im Kreise ihrer Familie feiern können,
sondern müssen draußen als Wache für den Weihnachtsfrieden der
Heimat stehen . Es ist daher für die Volksgenossen daheim eine
doppelte Verpflichtung, sich dem Einsatz unserer Soldaten würdig
zu erweisen und ihre Spende am 4 . Opfersonntag zu steigern
als Weihnachtsgruß an die Waffenträger unseres Volkes.

Zur Entspannung unserer Soldaten . Spende dem deutschen
Soloaten einen Grammophonapparat oder einige brauchbare
Echallplatten . Du bereitest ihm damit schöne Stunden der Ent¬
spannung , die er für seinen schweren Dienst dringend braucht.

Ein Weihnachtsgeschenk. Weihnachtsgeschenke auszusuchen , die
Freude zu machen geeignet sind , ist schon von jeher eine kitzlige,
ja sorgenv olle Arbeit gewesen : sie ist in diesem Jahr aus zeitbe¬
dingten Gründen noch schwieriger . Denn etwas auszusuchen , das
sich nachher schwer Umtauschen läßt , oder den zu Beschenkenden
kurzerhand nach seinen Wünschen fragen, ist nicht Jedermanns
Sache , auch kann eine Bargeld -Zuwendung mitunter verletzend
wirken. Hier gibt es eine ideale Lösung . Man überlasse es dem¬
jenigen , dem man eine Freude machen will , selbst, sich den ge¬
wünschten Gegenstand zu kaufen und übergibt ihm zu diesem
Zweck einen nett ausgcstatteten Geschenk- Gutschein der Sparkasse
in beliebiger Höhe. Wer das Geschenk in dieser Form geben
will, geht zur öffentl . Sparkasse , zahlt den entsprechenden Betrag
dort ein und bekommt dafür einen sehr entsprechenden Geschenk-
gutschein in einbezahlter Höhe ausgehändigt . Diesen kann dann
der Beschenkte in bar bei der Spa >Kasse einlösen oder sich den

Gegenwert ganz oder teilweise auf ein bestehendes oder noch zu
eröffnendes Sparbuch gutschreiben lassen.

Die „ Grünen -Paum Lichtspiele' zeigen heute Samstag und
morgen Sonntag den Tobis -Film „Traummusik " .

Hoiterbach (Gefallen.) Am 1l . Okr. ist im Alter von 28 Jahren
Gefr. Fritz Beutler, Sohn des Bäckermeisters Fr . Beutler,
im Osten gefallen.

Troffiirgen. ( 75 Jahre alt .) In körperlicher und geistiger
Frische begeht am 8 . Dezember Fabrikdirektor Wilhelm Ha ist
seinen 75. Geburtstag . Er trat im Jahre 1902 als kaufmännischer
Angestellter in die Dienste der Matth . Hohner AE . in Trosstngen^
wurde im Jahre 1909 Prokurist und im Jahre 1920 Mitglied
des Vorstandes der Aktiengesellschaft. Als er im Jahre 1929 aus
dem aktiven Dienst ausschied , wurde er in den Aussichtsrat der
Matth . Hohner AE berufen.

Stuttgart . (A ngefahren .) Am Mittwoch abend wurde ein
51 Jahre alter lediger Kaufmann in der Königstraße bei der
Eberhardskirchc von einem die Königstraße abwärts fahrende»
Straßenbahnzug der Linie 2 angefahren und kam unter de»
Wagen zu liegen . Der Straßenbahnwagen mutzte von dem Lösch¬
zug ll der Feuerschutzpolizeigehoben werden , um den Verunglück¬
ten zu bergen . Er erlitt eine Gehirnerschütterung , eine Brustkorb¬
quetschung und Schürfungen am Kops und mußte nach dem Ka¬
tharinenhospital verbracht werden.

65 Jahre alt. Am 6 . Dezember vollendet der Präsident der
Ministerialabteilung für die höheren Schulen , Theodor Bra¬
cker, sein 65. Lebensjahr . Sein Geburtsort ist Allmersbach, Kreis
Marbach . Nach dem Besuch des Lehrerseminars und des Gym¬
nasiums legte er die erste Dienstprüfung für Volksschullehrer und
die beiden Prüfungen für das höhere Lehramt ab und wurde
dann im Volksschuldienstund im höheren Schuldienst verwendet.
1908 kam er als Oberpräzeptor an das Karlsgymnaflum t»
Stuttgart , wurde Professor am Lehrerseminar in Künzelsa »,
1912 Schlurat beim evangelischen Oberschulrat , 1913 Regierungs¬
rat und kam als solcher 1919 in das Ministerium für Kirchen- und
Schulwesen, wo er im gleichen Jahre zum Ministerialrat befördert
wurde . Seit 1924 bekleidet er sein jetziges verantwortungs¬
volles Amt.

Bermaringen , Kreis Ulm . (Geistesgegenwart eine»
Kriegsgefangenen .) Die 12jährige Tochter des Schmied¬
meisters Georg Münkle , welche bei einem Nachbarn aushilfs¬
weise beschäftigt war , stürzte beim Dreschen vom Oberling herab
auf die Dreschmaschine und geriet mit den Beinen in dis laufende
Trommel . Ein französischer Kriegsgefangener , der auf der Dresch¬
maschine beschäftigt war , hatte die Gefahr sofort erkannt und
zog das Mädchen heraus , so daß es mit dem Schrecken davonkam.
Der Kommandeur des Kriegsgefangenenlagers übersandte de«
Kriegsgefangenen ein Dankschreiben und eine Belohnung vo«
20 RM . für diese Rettung.

Freistett b . Kehl . ( Bluttat aus Eifersucht .) Eine
schwere Bluttat ereignete sich hier in der Nacht zum Mittwoch
Der 52jährige Ernst Lapp von Kehl drang gegen 22 Uhr i»
die Wohnung einer dort wohnhaften Frau ein . schlug zunächst
den sich entgegenstellenden Schwiegervater der Frau nieder und
überfiel darauf die Frau . Mit einem schweren Gegenstand ver¬
setzte er ihr mehrere Schläge auf den Kopf. Die Usberkallene
wurde in schwerverletztem Zustande aufgesunden , während die
Verletzungen des Schwiegervaters nur leichter Natur sind . Der
Täter wurde am nächsten Morgen tot an der Kinzig aufgefu .iden;
er hatte sich inzwischen selbst gerichtet. Der als jähzornig bekannte
L . scheint die Tat aus Eifersucht und Rachegelüsten begange»
zu haben.

Konstanz. (Nur das Geld geheiratet .) Die Kriminal¬
polizei faßte in der Nähe der Grenze einen 28jährigen in Berlin
wohnenden Ausländer , der bald nach der Hochzeit während einer
vorübergehenden Abwesenheit seiner Frau deren Vermögen ab¬
gehoben und sich aus dem Staube gemacht hatte . Einige Zeit
konnte er sich verborgen halten , bis er in Konstanz verhaftet
wurde . Er hatte noch über 14 000 RM . im Besitz.

Heidelberg. (Wer nicht hören will. . .4 Durch Straf¬
bescheid wurde der Wirt Karl Dehoust in Neckarhausen ( Kreis
Weinheim ) mit einer Ordnungsstrafe von 3000 RM . belegt, well
er bei zwei Winzern in Schriesheim Traubenmaische zu well
überhöhten Preisen aufgekauft hat , sowie für die Lieferung
20 Pfund Zucker gab und einen Sack Mehl versprach . Der Wein
wurde beschlagnahmt und eingezogen. Die Winzer wurden mit
einer Geldstrafe von 400 und 300 RM . belegt.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Börse vom 5 . Dez . Der Einheitsmarkt ergab Höher¬

bewertungen : Zement Heidelberg 230 ( 229 ) , Salzwerk Heilbron»393 ( 390 ) , Spinnerei Kottern 203 (200 ) , Decken Calw 165 ( 164) .Ver . Filz Eiengen 126 ( 125 ) .
Stuttgarter Weihnachtsmarkt . Der heurige Weihnachtsmarll

findet von Sonntag 14 . Dezember, bis Dienstag , 24 . Dezember,statt . Für die Abhaltung des Marktes ist neben dem Schillerplatzund der Umgebung des Alten Schlaffes auch wieder der Markt¬
platz zur Verfügung gestellt.

Gestorben
Stuttgart: Elise Gulde, geb . Schiler, 88 I.
Calw: Karoline Störr geb . Holl, 83 I.
Würzbach: Maria Barbara Bolz Witwe , 92 I.
Nagold: Eugen Illenberger , Sohn des Martin Illenberger,

25 Jahre
Rohrdorf: Karl Bäuerle , 34 I.
Eff rin gen: Johannes Holzäpfel, Landwirt
Freuden st adt - Heselbach: Fritz Schneider, Bauingenieur

30 Jahre
Hörschweiler: Josef Burkhart , 27 Jahre
Nagold: Hermann Wagner , 38 I.
Schönbronn: Fritz Stockinger, 20 I ., Sohn der Katherina

Stockinger, Witwe
Wildbad: Christian Kallfaß , 45 2.
Neuenbürg: Paul Igel , 29 I . , Sohn des Bernhard Igel

Calmbach: Friedrich Seitz , 31 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Ailensteig
Druck : BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig

Wodurch geht hier Geld verlöre «?

Bei vielen Waschbecken haben die Vertie¬
fungen für die Seife keine Abflußrinnen.
Andere haben solche Rinnen wohl , aber
das Wasser fließt nur schlecht ab . In beiden
Fällen liegt dann die Seife dauernd im
Wasser und löst sich so ungenutzt auf . Haben
Sie vielleicht nicht schon selbst aufgelöste
Seife aus dem Seifennapf geschüttet?

„sKt Kn ? Ilnd

viel Seife , die heute doch nur in begrenztem
Maße zur Verfügung steht!
Solche Ursachen der Verschwendung von
Seife und Waschpulver im Haushalt gibt
es auch heute noch sehr viel . Achten Sie
einmal darauf, wenn Ihr Mann oder Ihre
Jungen bei der Fahrradreparatur oder der¬
gleichen so richtig verölte oder verschmierte
Hände bekommen ! Da wird dann mit viel
Seife gerieben und gewaschen . Und der
Schmutz geht doch nicht ab ! Ein wenig
feingemahlenes Scheuerpuloer läßt ihn
dagegen im Nu verschwinden.

Und Sie selbst machen cs vielleicht ähnlich,
Oder haben Sie sich noch nie darüber ge¬
ärgert , daß das verölte und verkrustete
Arbeitszeug so viel Waschpulver braucht unst
doch nie recht sauber wird? Für diesen
Zweck gibt es besondere , fettlösende Reini¬
gungsmittel , die den zähklebenden Schmutz
selbsttätig ouflösen . Sie machen den Ge¬
brauch von Seife und Waschpulver voll¬
kommen überflüssig . Das Gewebe wirst
geschont, weil das Bürsten und Reiben we^
fällt.



»

Am nächsten Mo tag, den 8 . Dezember , findet die ärzt¬
liche Schirluntersuchurigdurch das „ Staatliche Gesundheits¬
amt in Nagold" statt.

Zur Untersuchung kommen Klasse I u . IV.
D e Mütter sind hiezu eingeladen . — Die Untersuchung

beginnt mit Klasse I um 8 V» Uhr vorm, im mittleren
Echulhaus. —

Nachmittags wird Klasse IV untersucht. Der Zeitpunkt der
Untersuchung wird durch die Schüler noch b kanntgegeoen. —

Kinder, die im nächsten Jahr zurückg stellt werden wollen,
sowie auch die schon im vorigen Jahr zurück gestellten Kinder
haben ebenfalls zur Untersuchung zu erscheinen.

Altensteig , 6 . 12 . 1941.
Der Schulleiter ' Feucht, Rektor

Altensteig
Sie Ausgabe -er Lebensmittelkarte«

für die 31 . Zuteilungsperiode, erfolgt in seitheriger Weise.
Montag , den 8 Dez. 1941 , ab 14 Uhr für Zelle 01
Dienstag , den9 . Dez. 1941 , ab 14 Uhr für Zelle 02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Donnerstag , denn . Dez. 1941 , ab 17 Uhr für Zelle 03 05 Dorf

Den 5 . Dez . 1941 . Der Bürgermeister.

Stadt Calw

Standort Altensteig
Die auf Sonntag ange¬

sagteVersammlungder Ju¬
gend im Gasthof zur Traube
wird bis auf weiteres

verschoben

tiis Vermählte gwLLen
Otto üi 'obsi'

t->S56l ürobsi'
ged. korstner

Ztuttgstt -Oegeitoch
Lemsel«

Osrembes 1 S 4 I

nskmsn gsm
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 1V. Dez. 1941 stattfindenden

Krämer-, Dieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen , aus Beobachtungsgebieten,
sowie aus dem 15 Klm . Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt
ausgeschlossen.

gufuhrzeit zum Schweinemarkt : 8—^ 10 Uhr. Anftriebszeit
für den Viehmarkt : 9 — ' /zll Uhr.

Lalw , den 6. Dez . 1941 . Der Bürgermeister : Göhner.

D -Vitamin -KsIK-prZpsral
öroekms

Ss kräftigt ciis Knocbsn. töräsrtclis
^sknbiläurig clss Kiricts; unci bsirt
riss Wobibsftnctsr , bssonctsr ; cisr
wsräsnäsn unci sftllsnäsn Ivlüftsr.
Soisbl . 1 .20/50g ftulvsrl. 10 «bst.

In Hpotbsksn uncl Drogsrlsn

Altensteig , 6 . Dez . 1941

Am 23 . Oktober 1941 fiel
bei Usspenskqe südlich Moskau
mein lieber,treubesorgterMann,

unser guter Vater
Gefreiter

Ernst Schitterrhelm
im Alter von 27 Jahren durch einen Herz¬
schuß in soldatischer Pflichterfüllung für
das Vaterland.

In tiefem Leid:
2 Die Gattin Martha Schittenhelm

; mi < Kind Ruth und Angehörigen.
Wir betrauern aufrichtig den frühen

Heimgang unseres Arbeitskameraden , der
uns immer ein Vorbild treuer Pflichter¬
füllung war . Wir werden seiner immer
in Verehrung gedenken.
Die Betriebsführunr und Gefolgschaft

Möbelfabrik Wackenhut.

Altensteig—Garrweller , 6. 12 . 41.
Todes -Anzeige

Dem Herrn über Leben und Tod
Haies gefallen, unseren lieben, herzens¬
guten Vater , Bruder , Schwager , Groß¬
vater, Schwiegervater und Onkel

Karl Schleeh
im Alter von 76 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit zu sich in die ewige
Heimat abzurusen.
2m Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Die Tochter Emma Gavß Wwe.
geb. Schleeh , Geschwister u . Enkelkinder
DieBeerdigung findet Sonntag , 14 Uhr
in Gcömbach statt.

I
l
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KM M M KlikMWllitzM:

Das Europ . Rußland
mit Verkehrsnetz
Maßstab 1 : 5 000 000 , Preis RM 1 .50

Europa
Maßstab 1 : 6 000000 , Preis RM 2 —
Europa
mit den Flottenstützpunkten der europ. Groß¬
mächte , Maßstab 1 : 8000 000 , Preis RM I .—
sind zu haben in der

Buchhandlung Laut , Altensteig

Stuttgarter birma 5uckt
kür ikr

kerlioer kllro
- umsichtige

llolltori8till
StenoZr. unä Sciireib-

ma8ctiine

Pelekoniscireoä . sckrift-
licke ^ n ^edote vermit¬
telt äie Oesckäktsstelle
äes Llattes.

Die Ziehungsliste
der Reichslotterie, Preis 5 Pfg ..
ist zu haben in der
«llLklallolullg Snlll,MrnSelg
Kirchliche Nachrichten
2 . Advent, 10 Uhr Predigt,
Pf . Maier , Opfer für Dia-
komssenhaus . (Nur 3 Min. Ge¬
läute lt. Luftschutzverordnung .)
I I V4 Uhr Kinderkirche . 4 Uhr
Ltchtbilderoortrag Gr . Saal
Gemeindehaus. Mittwoch 5 Uhr
Kriegsbetstuvde.

Methodtstengemeinde
Sonntag V,I0 und 17 Uhr
Predigtgottesdienste: 11 Uhr
Sonntagsschule. Mittwoch 20
Uhr Bibel- und Grbetstunde

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 11 Vs Uhr.

Puppenküche
neu oder gebraucht , mit Er¬
richtung , zu kaufen gesucht.
Gebe neue Herren- od. Damen¬
armbanduhr in Tausch.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Grömbach
Verkaufe eine hochträchtige,

fehlerfreie
Nutz- u.
§ ahr-
Kuh

Georg Wurster b . Friedhof
Grömbach

3 Stück jährige

W«
verkauft

Gottlieb Braun
Einen

Zug¬
ochsen

15 Ztr . schwer, hat zu verkaufen
Teufel , Egenhausen
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